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Die Beeinflussbarkeit der Austritte 
„Kosten/Zeit“ wird als gering einge-
schätzt, und auch die Einflussmöglich-
keiten der Golfclubs auf die Kategorie 
„Sonstiges“ sind vermutlich über-
schaubar. Und selbst wenn es den 
Golfclubs gelingen würde, durch wel-
che Maßnahmen auch immer, diese 
Kündigungsquote zu halbieren, dann 
würden sich die Austritte in der Kate-
gorie „Sonstiges“ von 10.000 Austritte 
auf rund 5.000 Austritte jährlich redu-
zieren. Einerseits sicherlich ein Erfolg, 
aber andererseits auch keiner, der den 
Golfmarkt der organisierten Golfer 
entscheidend voranbringen würde.

In der Kategorie „Sonstiges“ sind 
vermutlich u.a. auch Golfspieler wie-
derzufinden, deren Erwartungen 
– welcher Art auch immer – nicht in 
Erfüllung gegangen sind. Die nicht 
erfüllten Erwartungen können dabei 
völlig unterschiedlicher Natur sein: 
die Erwartung an die eigene sportli-

che Entwicklung, die Erwartung an 
den Spaß-Faktor, die Erwartung an 
soziale und/oder geschäftliche Kon-
takte usw.

Insgesamt ist in der Gesamtbewer-
tung der Analysen zum Thema „Aus-
tritte“ vermutlich eher nicht von 
einem nennenswerten Rückgang der 
Austritte aus DGV-Mitgliedschaften 
in den kommenden Jahren auszuge-
hen. Vielmehr spricht einiges dafür, 
dass mit einem weiteren Anstieg zu 
rechnen ist, da insbesondere aus der 
Gruppe der Mid-Ager (21-50 Jahre) 
organisierte Golfer aus dem DGV in 
das unorganisierte Golf abwandern 
werden.

Das bei dieser Betrachtung ausge-
klammerte Austrittssegment der Club-
wechsler ist das Austrittssegment, das 
noch am ehesten vom Golfclub beein-
flusst werden kann – nämlich dann, 
wenn eine relevante Anzahl von Aus-

tritten aufgrund von Unzufriedenheit 
der Clubmitglieder erfolgt. Aller-
dings gibt es auch Ursachen für einen 
Clubwechsel, die kaum zu beseitigen 
sind. Wenn beispielsweise sportlich 
erfolgreiche Golfer, insbesondere Ju-
gendliche, die Perspektive geboten 
bekommen, in einem Nachbarclub in 
einer Bundesliga-Mannschaft zu spie-
len, dann wird man diese Clubmitglie-
der kaum binden können.

Zusammenfassend kann festgestellt 
werden, dass die jährlichen Austritte 
von rund 50.000 Golfern zu 20% 
durch Kinder und Jugendliche erfol-
gen, ebenfalls rund 20% gesundheit-
liche Gründe hat (incl. Sterbefälle), 
weitere 20% in die Kategorie „Sons-
tiges“ fällt und die Hauptursache 
mit 40% dem Ursachenkomplex 
„Kosten/Zeit“ zuzuordnen ist (vgl. 
Tabelle 10).

Horst Schubert
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In dieser Aus gabe gibt Rasen- 
Experte Thomas Fischer von 
 iNova Green einen ak tuellen 
Ausblick auf die kom men de 
Saison und  informiert über  in te- 
ressante Neuentwicklungen.

Know-How gebündelt

Seit 1. Februar 2018 hat sich 
das iNova Green-Team ver-
stärkt. Günter Hinzmann, ge-
prüfter Head-Greenkeeper, ist 
neuer Mitarbeiter im Außen-
dienst.

Mehr als 20 Jahre hat Günter 
Hinzmann als Head-Greenkee-
per eine Golf-Anlage geführt.

„Jetzt möchte Günter sein Wis-
sen den Praktikern direkt vor 
Ort zur Verfügung stellen“, so 
Thomas Fischer.

Wenn Sie eine fundierte Bera-
tung auf Ihrer Anlage wünschen, 
dann sprechen Sie uns an und 
vereinbaren einen Termin.

Unser Know-How sichert Ihren 
Qualitätsvorsprung.

Nährstoff-Versorgung auf Grüns

Immer wieder wird gefragt, was 
ist die optimale Nährstoffmenge, 
die ein Grün benötigt. Pauschal-
angaben führen hier nicht weiter.

Gerade ein „so wenig wie mög-
lich“ ist in  vielen Fällen nur 
dann der richtige Weg, wenn 
alle  Rahmenfaktoren stimmen. 
Doch wo  finden wir diesen  Ideal - 
zustand?

Prof. Wolfgang Prämaßing von 
der Hochschule Osnabrück 
zitier te Prof. Bernd Leinauer auf 
der diesjährigen Greenkeeper- 
Tagung in Niedern hausen mit 
den Worten: „Nur was ich messe, 
kann ich beurteilen!“ 

„iNova Green verfügt über ein 
breites Analyse-Spektrum für 

Strapazier-Rasenflächen“, erläu-
tert Thomas Fischer.

Diese Ergebnisse bilden die 
Grund lage für die Bedarfs-
bestimmung. Hierzu gehören 
die visuelle Begutachtung der 
Golfanlage und vor allem auch 
der Blick unter die Grasnarbe.

In Zusammenarbeit mit dem 
Greenkeeper kann ein Dünge- 
und Pflegeplan erstellt werden 
– abgestimmt auf den Bedarf vor 
Ort.

„iNova Green ist ein unabhängi-
ger Partner für das Rasen-Mana-
ge  ment“, so Thomas  Fischer. So 
ist  iNova Green in der Lage, eine 
Standort angepasste Lösung zu 
entwickeln.

Zum Produkt-Portfolio gehören 
z.  B. Düngerprodukte der Firma 
Mivena aus den Niederlanden. 
Dort verfügt man über Jahrzehn-
te lange Erfahrung, um extrem 
feinkörnige Dünger wie Granu-
form zu entwickeln.

Nährstoff-Versorgung auf Fair- 
ways

Oft wird bei der Diskussion über 
die Grünsqualität aber die Be-

spielbarkeit der anderen Berei-
che vergessen, so der Rasen- 
Experte.

Gute Grüns sind das Ziel einer 
jeden Golfanlage. Gute Fairways 
sind aber nur mit einem deutlich 
höheren Einsatz an Arbeitskraft 
und Material zu erreichen.

Wenn Sie sich für diesen Weg 
entscheiden, sollten Sie auch die 
Qualität der eingesetzten Pro-
dukte vergleichen.

Brauchen alle Fairways die glei-
che Düngermenge? Wie vermei-
de ich Stoßwachstum?

„Was kostet mich ein zusätz-
licher Mähgang, weil ich an der 
Qualität des Fairway-Düngers 
gespart habe?“

Diese Frage stellen sich Ma na -
ge  ment und Greenkeeping glei-
chermaßen.

Auf vielen Anlagen ist da-
her Granucote erfolgreich im 
Einsatz. Ein Dünger, bei dem 
ca. 80 % des Stickstoffs umhüllt 
sind – ein wichtiges Kriterium 
bei der Qualitätsbeurteilung.

Sprechen Sie uns an! Wir analysieren Ihren Platz und erstel-
len Ihnen ein genau auf Ihre Anlage zugeschnittenes Angebot. 
 Kompetent und unabhängig.

Ihre Experten: Thomas Fischer und Günter Hinzmann
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